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Das Zahnärztliche Institut der Universität Zürich an der Plattenstrasse
(1957 bis 1961) von Westen

Die Bauten im Spitalareal umfassten zusammen
325 000 m3. Ihr Kostenanteil betrug einschliesslich betriebsfertiger

Einrichtung und Mobiliar ohne Abzug von Sub-
ventionsb«agen rund 85 Mio Fr., so dass sich der
durchschnittliche Kubikmeterpreis auf 260 Fr. stellte. Beim
Zahnärztlichen Institut lauten die entsprechenden Zahlen
15 Mio Fr., 47 850 m3, 313 Fr./m3. Noch während der
Fertigstellungsarbeiten setzten dort unvorhergesehene
Entwicklungen ein, die innert vier Jahren nach Bezug
Ergänzungen an der Ausstattung im Betrag von gut einer Million

Franken erforderlich machten. Bei Berücksichtigung dieser
Ergänzungen stellt sich der Kubikmeterpreis auf 336 Fr.

Die architektonischen Arbeiten für die Bauten im
Spitalareal und für das Zahnärztliche Institut oblagen der
Architektengemeinschaft für das Kantonsspitalprojekt
Zürich (AKZ), der die Firmen Haefeli, Moser, Steiger (HMS),
J. Schütz, H. Weideli, und als ständiger Mitarbeiter Dr.
H. Fietz, ferner bis Ende 1945 die Firmen Arffj& Risch,
R. Landolt sowie Leuenberger & Flückiger angäKrten.

Frit'z^jstertag, dipl. Arch.
Kant. Hochbauamt, Zükh|

P. S. Über das Kantonsspital WMSh informieren verschiedene
Publikationen, u.a. auch baulich umfassender im «Werk», H. 11,
1953. In der SBZ wurde hierüber mehrfach berichtet. Im Rahmen
der heute leider nicht mehr erscheinenden Veröffentlichungen
«Bauwesen und Denkmalpflege des Kantons ZmSh» (He^Ssgeber war
die Direktion der öffentlichen Bauten, Zürich, \»ehetor), ist 1951
in der III. Reihe Heft 3 erschienen. Dieses enthält eine Zusammenfassung

der Geschichte des Zürcher Spitals und Angaben über die
Organisation und die bauliche Gestaltung des Kantonsspitals samt
Planwiedergaben und photographischen Aufnahmen.

Seit der Fertigstellung der Kantonsspitalbauten sind 17 Jahre
verstrichen. Während dieser Zeit ergaben sich für dieses Universitäts-
spital teüs neue Anforderungen auch bauljHter Art. In der Folge
wurde Dr. Rudolf Steiger mit seinem Architekturbüro beauftragt,
einen Anbau für Nuklearmedizin (Strahleninstitut) an der
Schmelzbergstrasse und neue Forschungslaboratorien an der Sternwartstrasse
zu erstellen. Andere Erweiterungsbauten sind noch vorgesehen.

Eine Schrift des ZahffiBtiXichen Instituts der Universität Zürich
orientiert ubem diese Ausbildungs- und zentrale Forschungsstätte der
Zahnheilkunde (die als erste staatliche Un^Batät 1914 die Promotion

zum Dr. med. dent. eingeführt hat). Die Publikation enthält
leb&fi' baulichen A£BS| mit Bauschema.

Der Zürcher Baukostenindex am 1. Oktober 1970 DK 69.003

Der vom Statistischen Amt der Stadt Zürich x) berechnete

Baukostenindex ist vom 1. April bis 1. Oktober 1970
um 2,5 Prozent angestiegen. Im vorangegangenen Halbjahr,
Oktober 1969 bis April 1970, hatte sich der Zürcher
Baukostenindex wesentlich stärker, nämlich um 8,7 Prozent,
erhöht. Für die Zwölfmonatsperiode Oktober 1969 bis
Oktober 1970 ergab sich eine Verteuerung um 11,5 Prozent.
Der Anstieg im Berichtshalbjahr ist auf Materialpreisverteuerungen,

zum Teil auch auf Erhöhungen der Löhne und
der Sozialleistungen zurückzuführen.

Der Zürcher Baukostenindex, den das Statistische Amt
der Stadt Zürich jeweils auf 1. April und 1. Oktober
berechnet, ist eine Richtzahl für die Erstellungskosten von
Mehrfamilienhäusern (ohne Land), die nach Bauart,
Ausstattung und Lage den Indexhäusern entsprechen. Deren
Baubeschriebe und Pläne wurden dem 1966 in Zürich
üblichen mittleren Standard angepasst2). Die Aufgliederung
nach Kostenarten auf der Basis 1. Oktober 1966 B 100
erfolgt nach dem Baukostenplan (BKP) 1969 der Schweizerischen

Zentralstelle für Baurationalisierung. Dabei ist zu
berücksichtigen, dass die im Baukostenindex aufgeführten
Kostenarten nur einen Ausschnitt aus der umfassenden
Systematik des Baukostenplans 1969 bilden.

Um die Bewegung der Baupreise in den grossen Linien
auch über einen längeren Zeitraum verfolgen zu können,
wurden die Indizes der Gesamtkosten für die modernisierten

und für die früheren Indexhäuser miteinander ver-

x) Statistisches Amt der Stadt Zürich, Napfgasse 6, 8001 Zürich,
Tel. 051/34 87 20.

2) Angaben zur Modernisierung der Indexhäuser finden sicjü Sin

SBZ 1970, H. 34, S. 761.

kettet. Die drei Indexreihen (Tabelle 2, S. 238) mit der Basis
Juni 1939 I 100, August 1957 100 und Oktober 1966

100 beruhen für 1939 und 1946 auf dem früheren Indexhaus

Zeppelinstrasse 59, vom August 1957 bis Oktober
1966 auf den drei Blöcken Letzigraben 209-221 in ihrer
tatsächlichen Ausführung und ab Oktober 1966 auf den
gleichen, jedoch im Baubeschrieb modernisierten
Indexhäusern.

Auf der Basis Juni 1939 100 ergibt sich für Oktober
1970 ein Indexstand von 384,2 Punkten; die Wohnbaukosten

haben sich demnach gegenüber der Zeit vor dem
Zweiten Weltkrieg nahezu vervierfacht. Wird vom
Zeitpunkt des Übergangs zu den Indexhäusern Letzigraben,
August 1957 100, als Basis ausgegangen, so ergibt sich
für den Oktober 1970 ein Indexstand von 180,4 Punkten,
was einer Verteuerung in den verflossenen 13 Jahren um
gut drei Viertel entspricht.

Beim Vergleich der Kubikmeterpreise (Tabelle 3, S. 238)
für die früheren und die modernisierten Indexhäuser ist zu
beachten, dass im Zeitpunkt des Übergangs zu einer neuen
Indexgrundlage, also am 1. August 1957 und 1. Oktober
1966, jeweils die Kubikmeterpreise sowohl für die früheren
als auch für die neuen Indexhäuser berechnet worden sind;
die dabei auftretenden Unterschiede sind durch die
veränderte Bauweise und den gesteigerten Wohnkomfort
bedingt.

Die nach den Normen des Schweizerischen Ingenieur-
und Architektenvereins (SIA) ermittelten Kosten je Kubikmeter

umbauten Raumes stellten sich im Oktober 1970 auf
Fr. 202.89, was gegenüber dem Stand von Fr. 197.96 im
April 1970 einen Anstieg um 2,5 Prozent entsprach.
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Tabelle 1. Zürcher Baukostenindex 1. Oktober 1967 bis 1. Oktober 1970
Indexstand und Verteilung der Gesamtkosten (P) mit prozentualer Veränderung gegenüber der Vorerhebung (°/o)
Indexstand: 1. Oktober 1966 100 Promilleanteile

Nr.
BKP1)

Kostenarten2) 1.10.67 1.4.68
%

1.10.68
%

.4.69
%

1.10.69
% P

1.4.70
%

1.10.70 1.10.66 1.1B—
P % °/oo °/oo

1

17
171

2
20
201

21
211
214
216

22
221

VorbereitunqsarbeMen 100,4
¦SPEZIELLE FUNDATIONeNT 100,4
sRfanlungen 100,4

Gäbäude
ERDARBEITEN
Baugrubenaushub

222
224

24

241

242
243

244

27 AUSBAU 1

271 Gipserarbeiten
272 Schlosserarb jjHJEJJai

Fertigbauteile
Allg. Schlosserarbeiten

273 Schreinerarbeiten
275 Schliessanlagen
276 AJEsphlOsse. SfiRrenschutz

Rolladen
Sonnenstoren

28 AUSBAU 2
281 Bodenbeläge

Unterlagsboden
Linoleum PVC
Keramische Platten
Parkettarbeiten

282 Wandbelage
Tapeten
Keramische Platten

285 Malerarbeiten
äussere Arbeiten
innere Arbeiten

287 Baureinigung

29 HONORARE
291 Architekt
292 Bauingenieur

3 Betriebseinrichtungen
4 Umgebung
41 BAUARBEITEN
411 Baumeisterarbeiten
412 Kanalisationen

42 GARTENANLAGEN

45 HAUSANSCHLÜSSE
Elektrisch
Gas
Wasser

49 HONORARE
491 Architekt

5 Baunebenkosten

100,6 +0,20 100,6
100,6 +0,20 100,6
100,6 +0,20 100,6

100,4
75,0
75,0

-0,79 101,8 +1,39
-6,48 74,2 -1,07
-6,48 74,2 -1,07

101,8
75,8
75,8

ROH BAL): T I 102,1
Baumeisterarbeiten 102,5
Montagebau Holz (Zimmerarb. 98,4
Kunststeinarbeiten 99,2

— 103,6 +1,47 103,3
+ 0,10 103,9 +1,36 103,5
-1,89 99,6 +1,22 101,0
-0,50 102,2 +3,02 102,2

+ 2,16
+ 2,16

-0,29
-0,38
+ 1,40

102,1 +1,49 T02M'
TÖ'2?t +1,49 1Ö2H'
102,1 +1,49 102,1

104,0 +2,16 108,4
78,1 +3,03 81,9
78,1 +3,03 81,9

107,6
107,6
107,6

5,36
5,36
5,36

+4,23 118,0 + 8,88
+4,86 93,0 +13,59
+4,86 93,0 +13,59

105,5
105,5
105,2
105,7

+ 2,13 112,4
+ 1,93 112,8
+4,16 109,5
+3,42 108,5

+ 6,54 121,2
+ 6,92 12äp:
+4,09 120,4
+2,65 119,2

7,80
7,54
9,95
9,83

ROHBAU 2 102,2
Fenster, Aussentüren, Tore 101,4

Holz(Glaserarbeit6fip;;l 102,4
Metall (Aussentüren) 95,0

Spenglerafbeiten 103,2
Dachhaut 103,2

Ziegeldach 103,8
Flachdach 99,0

23 ELEKTROANLAGEN 95,9
231-35 lnstall.,App., Leuchten, Tel. 95,9
236 Radio und Fernsehen 97,6

HEIZUNGS- UND LUF-
'TJ+ftGSANLAGEN 97,7
Brennstofftanks, Feuerung 90,0

Oelfeuerung 98,5
Tanklieferung 87,9

Wärmeerzeugung 99,4
Sgliiungsanlagen 103,3

Heizungsinstallationen 103,5
Isolierung der Heizleitungen 98,7

Luftungsanlagen 87,5

-0,29 103,7 +1,47 103,9 +0,19 107,1 +3,08 109,6 +2,33 118,0 + 7,70
-0,10 102,8 +1,38 103,0 +0,19 106,5 +3,40 109,5 'str2',82 117,7 + 7,47

-0,84

-0,86
-0,38
-4,16

103,1
95,9

103,9
105,5
106,4
99,4

+ 1,37
+ 0,95
+0,68
+ 2,23
+ 2,50
+0,40

103,8
98,2

103,6
105,6
106,4
100,5

+ 2,40
-0,29
+ 0,09

+1,11

-1,74 99,4 +3,65 100,3 +0,90
-1,64 99,2 +3,44 100,2 +1,01
-2,89 104,0 +6,56 103,1 -0,67

107,4
100,9
104,5
109,1
HS

97,7

99,3
99,0

108,4

+3,47
+ 2,75
+ 0,87
+3,31
+4,13
-2,69

110,0
106,2
108,8
110,2
111,7

99,8

2,42
5,25

+4,11
+ 1,00
+0,81
+ 2,15

118,0
115,5
114,3
¦IStÄ
122,2
105,6

+ 8

-0,10 101,0
-1,20 100,5
+ 5,14 116,2

+ 1,71 102,3
+ 6,56 101,6
+ 7,19 121,5

25 SANITARANLAGEN 101,7
^Ä-53 Apparate, Leitungen 101,0
254 lll©'lierung delll!»BailT)laqen 102,2

-1,21
-5,86
+ 2,54
-7,97
-0,80
+ 1,47
+1,57

-4,16

-0,69

01,0
äHö
04,3
08,3
02,8
02,8
99,6
96,7
96,1
99,0

98,5
97,5
99,1
96,2

100,7
95,1
93,7
88,7
97,4
99,3
99,2
99,3

121,3

-0,69
-1,49
+0,87
-2,17
+ 2,19

+ 2,47
-2,12Bull
-0,30

-2,76
-3,66

EMI
-6,87
-2,14
-3,35
-0,42
+ 1,84
-1,72
-2,93
-3,12
-2,93
+ 1,08

97,6
90,0
96,5
88,4
99,4

102,6
102,8

96,9
89,8

99,4
99,3

100,2

103,0
101,3
104,9
108,6
103,5
105,0

99,6
99,7
98,2

105,0

100,9
99,4
99,2
93,9

105,9
105,7-
96,4
89,2

101,7
102,4
102,5
102,3
118,9

-0,10

-2,01
+0,53

-0,68
-0,68
-1,82
js^ÜJl

98,1
88,6
94,8
87,1
99,5

104,1
104,6

92,1
91,0

+0,51
-1,56
-1,84
-1,40
80^0'-
+ 1,46
¦41,75
-4,95

100,6
90,9
96,5
89,5

105,5
ipmi
107,0
93,3

+ 2,55
+ 2,59
+ 1,82
+ 2,76
+ 6,03
+2,21
+2,29
+1,30

107,1
95,0
98,1
94,3

108,7
113,7
114,6
92,8

+ 6,46
+4,51
+ 1,70
+ 5,34
+ 3,03
+ 6,86
+7,10
-0,54

114,9
99,0

»Sil
99,2

123,0
124,0

98,9

7.28
74

5,05
8,97
9,43
5,78

1,30
1,12
4,54

+ 7,29
+ 4,20
+ 0,01
+ 5,20
+ 10,39
+ 8,16
+ 8,19

6,55
8,3 -2,97 103,6+17,33 109,1 + 5,28

-2,26 99,2
-1,68 99,1
-1,96 100,1

-0,20 100,7 +1,51
-0,20 100,6 +1,51
-0,10 102,5+2,40

+ 1,98
+ 1,91
+0,58
+0,28
+0,68
+ 2,14

+ 3,10
+ 2,18
+ 6,06

+ 2,44
+ 1,95
+0,10
-2,39
+5,16
¦11,15
+ 2,88
+0,56
+4,41
+3,12
+ 3,33
+ 3,02
-1,98

102,6
100,6
106,7
108,2
106,1
105,1

98,0
96,4
95,9
98,1

101,2
100,0
101,3

94,4
105,9
104,1

95,8
87,7

101,7
102,7
102,5
102,8
118,9

-0,39
-0,69
+ 1,72
-0,37
+2,51
+0,09
-1,61
-3,33
+ 2,34
-6,57

+0,30
+ 0,60
+2,12
+ 0,53

-1,51
-0,62
-1,68

+0,29

+0,49

105,6 +2,92
101,8 +1,19
121.2 +13,59
148.6 +37,34
110.7 +4,33
107.3 +2,09¦Ä +1,33

97,7 +1,35
97,4 +1,56
98,6 +0,51

100,6 -0,69 102,0
100,4 -0,69 101,8
101,8 -0,10 103,2

+ 1,39 101,9
+ 1,39 101,7
+ 1,37 102,9

104,0
102,4
107,1

94,1
107,7
105,2

97,9
91,7

102,4
105,9
105,7
106,0
125,5

-0,10 104,0
-0,10 103,9
-0,29 104,5

+2,77
+ 2,40
+ 5,72
-0,32
+1,67
+ 1,06
+ 2,19
+ 4,56
+ 0,69
+ 3,11
+ 3,12
+ 3,11
+ 5,55

103,2
102,9
108,5

108,4
104,0
127,6
151,0
118,6
109,1
111,5 ¦

102,4
102,5
101,9

104,3
101,8
106,5

94,2
107,7
103,1

97,9
91,8

102,4
106,6
107,0
106,4
132,0

1-2,48 112,6 + 9,06
3gl|jMl12,5 + 9,34
aBfaBKltlfefel + 4,40

+ 2,65 117,7
+ 2,16 111,8
+ 5,28 139,7
+ 1,61 171,7
+7,14 127,4
+ 1,68 118,1
¦12,29 115,8
+4,81 114,4
+ 5,24 115,8
+ 3,35 109,1

+0,29
-0,59
-0,56
+ 0,11

-1,20

+0,11

+0,66
+ 1,23
+ 0,38
+5,18

111,6
109,3
117,5
101,2
114,2
105,1
106,0
103,6
107,8
113,9
114,2
113,7
133,1

+ 8,60
+ 7,55
+ 9,51
+ 13,70
+ 7,44
+ 8,28
+ 3,90
+ 11,69
+ 13,01
+ 7,07

+ 6,97
+ 7,38
+ 10,31
+ 7,42
+ 6,70
+ 1,93
+ 8,26
+ 12,81
+ 5,22
+ 6,84
+ 6,75
+ 6,84
+ 0,84

+ 2,06 108,2
+2,16 108,2
+ 1,55 108,7

+4,04 139,2 +28,68
+4,14 129,6 +19,75
+4,02 194,5 +78,95

101,6
104,5
106,4
104,0

+0,40 103,1
+0,29 106,9
+0,28 109,3
+0,29 106,2

+ 1,48
+ 2,30
+2,72
+ 2,11

98,9 - 4,07
86.3 -19,27
72.4 -33,76
90,4 -14,88

99,4
84,1
74,3
87,0

1-0,51
-2,55
1-2,62
-3,76

101,0
88,3
75,0
92,2

+ 1,61
+4,99
+0,94
+ 5,98

107,6
94,3
81,1
98,2

+ 8,

6,54
6,83

,15
6,45

108,5
108,5
108,5

121,0
95,1
95,1

125,2
125,4
123,7
122,0

120,9
120,7
121,1
118,1
117,6
122,5
124,7
107,4

104,6
103,9
123,3

IWPI
100,7
98,9

101,2
121,9
127,5
128,6
102,4
109,1

114,5
114,5
113,0

120,1
113,6
141,4
170,4
130,2
121,1
115,9
117,3
118,8
111,7

113,1
110,2
117,9

98,9
114,9
112,9
110,2
113,5
107,8
114,4
114,3
114,4
143,6

141,4
131,5
198,4

112,9
96,2
82,0

100,3

+ 0,8
+ 0,8
+ 0,8

+ 2,5
+ 2,3
+ 2,3

+ 3,3
+ 3,4
+ 2,8
+ 2,4

+ 2,4
+ 2,5
+ 2,6fü+ 2,9
+ 2,1
+ 2,0
+ 1,7

+ 2,2
+ 2,2
+ 1,5

+ 2,5
+ 1,7
+ 0,8
+ 2,0
+ 1,6
+ 3,7
+ 3,7
+ 3,5

+ 1,7
+ 1,8
- 0,3

+ 2,0
+ 1,6
+ 1,2
- 0,8
+ 2,2
+ 2,5
+ 0,0
+ 2,5
+ 2,6
+ 2,4

+ 1,3
+ 0,8
+ 0,4
- 2,2

+ 7,4
+ 3,9
+ 9,6

+ 0,4
+ 0,1
+ 0,7
+ 7,9

+ 1,6
+ 1,5
+ 2,0

101.1 — 102,3
100,0 — 102,0
100,0 — 100,0
102.2 — 103,6

+ 1,19 103,0
+ 2,00 102,0

— 100,0
+ 1,37 104,4

+0,68 105,5
— 107,1
— 100,0

+0,77 105,2

+2,43 106,8 +1,23 115,3 + 7,93
+ 5,00 107,1 — 114,7 + 7,07

— 100,0 — 141,5 +41,52
+0,77 107,9 +2,57 110,6 + 2,52

101,6
101,6

+0,39 103,1
+0,39 103,1

+ 1.48
+ 1,48

98,9
98,9

-4,07
^1,07

99,3
99,3

+0,40 101,0
+0,40 101,0

+ 1,71
+ 1,71

-1 2,08
-12,08

4,9
2,0
1,1
2,2

100,7 +0,60 102,0 +1,29 101,9 -0,10 102,6 +0,69 103,4 +0,78 112,5 + 8,77 118,7 + 5,5

122,3
114,7
188,9
115,3

92,3
92,3

6,1

+33,5
+ 4,2

4,0
4,0

34
34
34

887
10¦fei

342
307

20
14

56
32
27

4
7

18
16

2

56
54

2

57
15

2
12
11
26
25

1

5

69
66

4

156
53
16
4

12
66

1

20
16

4

84
34
12
11
4
6

12
5
7

36
14
22

3

57
49

9

43

23

104,0 -0,57 110,5 +6,25 107,5 -2,71 113,3 +5,40 117,7 +3,88 130,3 +10,71 133,2 + 2,2 33

31
31
31

-889

357
321

21
15

57
32

4
28
7

18
16

2

46
44

55
12

2
10
11
27
26

1

5

66
63
3

156
50
19

7
12
66

1

20
16

4

79
31
11
10
4
6

11
5
6

34
13
21

3

65
52
13

41
7
1

6

22

9
4
1

4

3
3

37

51

53

54
541
542

BEWILLIGUNGEN,
GEBÜHREN, BEITRÄGE 99,6

VERSICHERUNGEN 100,0

FINANZIERUNGSKOSTEN 104,9
Notariatsgebühren 98,9
Baukreditzinsen 105,8

— 111,8+12,25 91,0-18,60 92,0 +1,10 92,0 — 92,0 — 92,0 — 4 3

-1,09 101,2 +1.20 101,1 -0,10 103,3 +2,18 105,2 +1,84 117,9 +12,10 120,9 +2,5 0 0

-0 85 111,0 +5,82 110,7 -0,27 117,7 +6,32 122,7 +4,25 138,2 +12,63 141,6 + 2,4 26 31

-188 99,8 +0,91 99,6 -0,20 101,1 +1,51 106,9 +5,74 112,5 + 5,24 114,3 +1,6 3 3

-0 66 112 6 +6,43 112,3 -0,27 120,1 +6,94 124,9 +3,40 141,9 +13,61 145,5 + 2,5 23 28

52+59 PLANKOPIEN UND
ÜBRIGE NEBENKOSTEN 101,1

9 Ausstattung3) 101,3

Gesamtkosten 100,6

-0,49 102,6 +1,48 102,4

-0,10 102,2 +0,89 102,1

-0,69 102,1 +1,49 101,8

-0,19 104,8 +2,34 109,7 +4,67 118,0 + 7,53 121,0 + 2,6 3 3

-0,10 104,8 +2,64 110,1 +5,06 116,8 + 6,04 118,5+1,5 2 2

-0,29 104,0 +2,16 108,2 +4,04 117,6 + 8,72 120,ff + 2,5 1000 1000

') Gemäss Baukostenplan (BKP) der Schweizerischen Zentralstelle für Baurationalisierung 2) Bei den Indexhäusern Letzigraben 209-221 in Zürich-Albisried
vorkommende Kostenarten 3) Türschoner, Wäschehängeeinrichtung, Kleiderbügelhalter, Gummi- und Bürstenmatten

len

Schweizerische Bauzeitung Jahrgang Heft 10 • 11. März 1971
237



Tabelle 2. Index der Gesamtkosten seit 1939

Indexhaus
Zeppelinstrasse
Zürich-Unterstrass Indexhäuser Letzigraben in Zürich-Albisrieden

Indexbasis 1.6.39 1.8.46 1.8.57 1.10.66 1.10.67 lSt68 1.10.68 1.4.69 1.10.69 1.4.70 1.10.70
Juni 1939 100 700,0 176,7 212,9 318,6 320,4 325,4 324,2 331,4 344,6 374,7 384,2
HHffil957 100 47,0 83,0 100,0 149,6 150,5 152,8 152,3 155,6 161,8 175,9 180,4
Oktober 1966 100 31,4 55,5 66,8 700,0 100,6 102,1 101,8 104,0 108,2 117,6 120,6

Tabelle 3. Kubikmeterpreise nach SIA in Franken seit 1939

Die Kosten je Kubikmeter umbauten Raumes stellten sich im Oktober 1969 auf Fr. 184.19; bis April 1970 er-
höhteÄie sich um 7,5 Prozent auf Fr. 197.96.

Indexhäuser 1.6.39 1.8.46 1.8.57 1.10.66 1.10.67 1.4.6 1.10.68 1.4.69 1.10:69 1.4.70 1.10.70

Zeppelinstrasse 59, Zürich-Unterstrass!) 50,25 89,03 110,42
Letzigraben 209-221 tatsächliche Ausführung2) 104,38 155,1
Zürich-Albisrieden modern. Baubeschrieb 2) 169,1 170,59 172,96 172,86 176,65 184,19 197,96 202,89

i) Eingebautes SechsfaHfienhaus, Baujahr 1932, Baubeschrieb 1948 modernisiert, Kubus 1897,45 m8
2) Drei Wohnblöcke mit 42 Wohnungen, Baujahr 1954, Baubeschrieb 1966 modernisiert, Kubus 12 632,69 m3

Die Indexziffern der Hauptgruppen sowie der
einzelnen Kostenarten sind aus Tabelle 1 (S. 237) ersichtlich.
Unter den zwölf Hauptgruppen verzeichneten die
Bewilligungen, Gebühren und Beiträge einen gegenüber der
Aprilerhebung unveränderten Stand, während sich die Kosten
der Hausanschlüsse mit 6,1 % am stärksten verteuerten. Die
Gruppe Rohbau 1, auf die rund ein Dri«! der Gesamtkosten

entfällt, verteuerte sl»pm 3,3 %, und die Gruppe
Ausbau 1 mit rund einem Sechstel Kostenanteil stand am
1. Oktober 1970 um 2,0 % über dem Aprilergebnis 1970.

Von den rund 30 Kostenarten, deren Aufgliederung

zum Teil über das BKP-Schema 1969 hinausgeht, verzeichneten

die meisten vom April bis Oktober 1970 eine
steigende Tendenz. UnvesÄlerte oder schwach rückläufige
Kosten ergaben sich unter anderem für die Fertigbauteile
der Schlosserarbeiten, die Bodenbeläge aus Linoleum sowie
für die Wandbeläge aus kerammhen Platten. Die
Verteuerungen hielten sich bei den meisten übrigen Kostenarten

im Rahmen von 2 bis 4 Prozent. Eine Ausnahme
bilden die Kosten des Gasanschlusses, die sich infolge
gestiegener Lohn- und Materialkosten von April bis Oktober
1970 um rund einen Drittel erhöhten. dk 69.030

Zur Zürcher Universitätserweiterung auf dem Strickhofareal DK 727.3

Im Vorfeld der Volksabstimmung am 14. März über
die Teilverlegung der Zürcher Universität (Rahmenkredit
600 Mio Fr.) vollzieht sich eine rege öffentliche Diskussion.
Die Vorlage stösst immer wieder auf Kritik, der in den
meisten Fällen - soweit sie nicht gerade absurd ist - mit
guten Gegenargumenten begegnet werden kann. Eine
Alternative zum fällig werdenden Entscheid liegt allerdings nicht
vor. Immerhin haben sich mindestens seit der ersten
Stellungnahme des Kantonsrates im lahre 1964 verschiedentlich

Gelegenheiten ergeben, um zur Projektierung der
Universitätserweiterung auf dem Strickhofgelände Stellung zu
nehmen. Somit wären die Parteien (und auch die Studenten)

durchaus in der Lage gewesen, sich schon vor lahren
in die Meinungsbildung einzuschalten.

Die Kritik an der Planung konzentriert sich darin, dass
mit zu grossem Aufwand zu wenig rasch eine zu geringe
Vermehrung des Platzangebotes an der Universität erreicht
werde. Daneben können verschiedene andere kritische
Forderungen als unrealistisch oder teils überholt bzw. a priori
als widerlegt gelten.

Die SBZ hat folgendermassen über den Gang der
Planung auf dem Strickhofgelände berichtet: Ausschreibung
des Ideenwettbewerbes 1965, H. 32, S. 563; dessen Ergebnis
(Kurzbericht) 1966, H. 29, S. 537 und 538; ausführliche
Darstellung von sechs preisgekrönten und drei weiteren
Entwürfen 1967, H. 8, S. 113ff. und H. 9, S. 131ff.;
Kurzbericht betreffend die Überarbeitung von fünf Entwürfen
1967, H. 44, S. 806; ausführliche Darstellung des
überarbeiteten Entwurfes von M. Ziegler und Richtplan 1969,
H. 51, S. 991—1002 mit 4 Tafelbeilagen.

Es ist nicht Aufgabe der Bauzeitung, auf die ihrer
Natur nach auch politisch betonte kantonalzürcherische
Abstimmungskampagne näher einzugehen. ledoch sei eine

Stellungnahme der Baudirektion des Kantons Zürich zur
Raumreserve, die in der Strickhof-Vorlage eingeplant ist,
und zur Bauzeit im Wortlaut wiedergegeben.

Erklärung der Baudirektion des Kantons Zürich
«Das Planungsziel wurde bereits 1962 auf Grund

verschiedener, viel zu niedriger Schätzungen über das Wachstum

der Universität mit 8 bis 10 000 Studenten angenommen.

Die Planung für die Erweiterung auf dem Strickhof
wurde dabei für rund 3500 Studenten ausgelegt, während
rund 5500 Studenten im Hochschulquartier verbleiben sollten.

Der Regierungsrat ist nach wie vor der Auffassung,
dass das Entstehen zu grosser Universitäten aus den in
seinem Beleuchtenden Bericht genannten Gründen vermieden

werden sollte. Er unterstützt deshalb seit lahren die
Bestrebungen anderer Kantone zur Neugründung eigener
Hochschulen. Gleichwohl hat der Regierungsrat bei der
Planung für die Strickhof-Uberbauung mit Absicht grosse
Reserven einberechnet. Die Zahlen des Planungszieles sind
keineswegs, wie auf Seite 19 des Beleuchtenden Berichtes
zur Gesetzesvorlage über die Teilverlegung der Universität
dargelegt ist, als Belastungsgrenze aufzufassen.

Die Raumreserve liegt darin, dass die Berechnungen
für die Planung auf der Annahme von 71 m2 Brutto-
Geschossfläche je Student beruhen. Diese Zahl wurde be-
wusst hoch angesetzt. Die Fläche je Student kann aber,
ohne eine Raumknappheit heraufzubeschwören, sicher auf
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